
Menzingen/Ubstadt (pm). In die-
ser Woche ist der Stadtbahn-Be-
trieb der Linie S32 zwischen Men-
zingen und Ubstadt bis Sonntag,11.
April, aufgrund von Sanierungs-
maß-nahmen eingestellt. Für die
Fahrgäste wird mit Bussen ein
Schienenersatzverkehr (SEV) einge-
richtet. Der Karlsruher Verkehrsver-
bund (KVV) passt auch die Bus-
Fahrpläne für die Zubringerlinien
135 bis 139 an, um so die Reiseket-
ten für die ÖPNV-Kunden zu opti-
mieren. Informationen zu den ge-
nauen Abfahrts- und
Ankunftszeiten der Busse sind über
die elektronische Fahrplanauskunft
auf www.kvv.de/fahrplan/fahrplan-
auskunft im Internet abrufbar.

Die einzelnen Anpassungen im
Überblick: 

Linie 135: Die Abfahrtszeiten
morgens variieren; ab 12 Uhr bis Be-
triebsende verkehren die Minibus-
se acht Minuten später sowohl ab
Neuenbürg als auch ab Oberöwis-
heim. Übergabepunkt auf den SEV
und umgekehrt ist der Bahnhof
Oberöwisheim.

Linie 136: Die Abfahrtszeiten
morgens variieren; ab 12 Uhr bis Be-
triebsende verkehren die Minibus-
se zehn Minuten später sowohl ab
Oberacker als auch ab Münzes-

heim. Der Bahnhof Münzesheim
wird nicht angefahren. Der Umstieg
erfolgt an der Haltestelle Karlsru-
herstraße.

Linie 137: Da die SEV-Busse
durch den Ort Bahnbrücken fahren
und dabei die Haltestellen Gochs-
heimerstraße und Kindergarten be-
dienen, ist diese Linie eingestellt. 

Linie 138: Die Abfahrtszeiten
morgens variieren; ab 13 Uhr ver-
kehren die Busse ab Landshausen
drei Minuten früher und zurück ab
Bahnhof Menzingen zwei Minuten
später. Die beiden letzten Rückfahr-
ten sind um 22:03 Uhr und 0:03 Uhr. 

Linie 139: Am Samstag, 10. April,
und Sonntag, 11. April, starten die
Busse in Landshausen zehn Minu-
ten früher. Zurück ab Neuenbürg
geht es jeweils 50 Minuten früher
gegenüber dem Regelfahrplan. In
der Nacht von Samstag auf Sonn-
tag gibt es keine Fahrten nach Mit-
ternacht. In beiden Nächten erfolgt
die letzte Fahrt ab Neuenbürg um
23:29 Uhr. Der Umstieg auf und
vom SEV ist am Bahnhof Oberöwis-
heim vorgesehen. Aufgrund einer
fehlenden Fahrzeitsymmetrie des
SEV ist es leider nicht möglich, für
den Stadtteil Neuenbürg passende
Anschlüsse herzustellen, teilt der
KVV mit.

Sanierungsarbeiten 
an der Stadtbahn-Linie 32 

Buslinien 135 bis 139 aktuell angepasst

Bruchsal (pm). Das Diakonische
Werk in Bruchsal bietet schwange-
ren Frauen und interessierten wer-
denden Männern einen Online-In-
foabend rund um das Thema
Geburt an. Eine Hebamme und ei-
ne Mitarbeiterin der Schwangeren-
beratung geben Einblicke, was zu
einer sinnvollen Geburtsvorberei-
tung gehört und beantworten die
Fragen der Teilnehmenden aus-
führlich. Der nächste Termin für den
Online-Infoabend ist am Dienstag,
13. April, von 19 bis 21 Uhr. 

Das Angebot ist für alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer kosten-
frei. Anmeldungen sind unter Tele-
fon (0 72 51) 9 15 00 oder per
E-Mail an bruchsal@diakonie-la-
ka.de möglich. Ein entsprechender
Zugangslink wird dann rechtzeitig
vor der Veranstaltung per E-Mail zu-
geschickt.

Fragen rund 
um die Geburt

Forst (pm). Im Jahr 2018 wurden
die Blumenkästen der Gemeinde-
bücherei in Forst (Langestraße 4)
erstmals mit 41 verschiedenen
Kräutern bepflanzt. Die Kräuter lo-
cken Insekten an und laden die Be-
sucher der Gemeindebücherei zum
Schnuppern und Probieren ein. So

manch unbekanntes Kraut wurde
dabei schon für die heimische Kü-
che entdeckt.

Einige Kräuter können ganzjährig
geerntet werden, andere treiben
jetzt im Frühjahr frisch aus, einjäh-
rige Pflanzen machen Platz für Neu-
es. In der Vergangenheit wurde die-

ser frei gewordene Platz mit zuge-
kauften Kräutern bestückt. Im letz-
ten Jahr konnten selbstgezogene
Tagetes vom Obst- und Gartenbau-
verein mit eingepflanzt werden.
Und in diesem Jahr werden die
Kräuter erstmals direkt in der Ge-
meindebücherei nachgezogen.

Kathrin Baumgärtner von der Ini-
tiative „Forst blüht auf“ kam Ende
März mit Saatgut und Aussaatscha-
len in die Bücherei, um gemeinsam
mit dem Büchereiteam für „Nach-
wuchs“ zu sorgen. Samen von Heil-
ziest, Ringelblumen, Edel-Gaman-
der, Kugelamarant, Zwerg-Ysop
und farbenfrohen Tagetes kamen in
spezielle Aussaaterde, werden re-
gelmäßig befeuchtet und sprießen
schon eifrig der Sonne entgegen.

Den Pflanzen beim Wachsen zu-
schauen kann man im Kinderbe-
reich der Gemeindebücherei.

Diese Aktion wird auch der Pami-
na-Klima-Challenge gemeldet, um
Punkte für den Klimaschutz und die
Gemeinde Forst zu sammeln.

Nachwuchs für Kräuterfenster
„Forst blüht auf“ aktiv in der Gemeindebücherei

Die Blumenkästen der Gemeindebücherei Forst werden in diesem
Jahr erstmals mit selbst gezogenen Kräutern bestückt. Foto: pr

Bruchsal (pm) Nun war es bereits
das zweite Osterfest, das von Coro-
na überschattet wurde. Gerade äl-
tere Tafelkundinnen und Tafelkun-
den haben damit zunehmend
Mühe. Mit geringer Rente, wegbre-
chenden Kontakten, kaum Mög-
lichkeiten sich online zu begegnen,
erleben sie eine prekäre Situation –
und das schon seit vielen Wochen
und Monaten. In diese Zeit hinein
hat die Bürgerstiftung Bruchsal wie-

der ihre Osteraktion gesetzt für
Bruchsaler Senioren. Diesmal hat
der Lions Club Bruchsal die Aktion
mit 500 Euro unterstützt und zudem
noch einmal extra 500 Euro für die
Tafel allgemein gegeben.

Die Ostertüten enthalten be-
scheidenen „Luxus“, den sich die
Menschen sonst nicht gönnen wür-
den: Ostereier, Pralinen, Obst,
Schokolade, Kaffee und natürlich
auch einen kleinen Schoko-Oster-

hasen. Die Tafelkundinnen und
-kunden, die nur eine kleine Rente
haben und die deshalb auf jeden
Euro und jeden Cent achten müs-
sen, sollen an Ostern eine kleine
Freude erleben, ist der gemeinsa-
me Beweggrund von Lions und Bür-
gerstiftung. 

Also haben die beiden Organisa-
tionen dafür gesorgt, dass für diese
Tafelkundinnen und -kunden wie-
der Ostertüten gepackt werden
konnten. „Diese Aktion hat sich be-
reits zu einer kleinen, aber viel be-
achteten Tradition entwickelt“,
sagt Ulrich Ellinghaus, ehrenamtli-
cher Leiter der Tafeln in Bruchsal
und der Region. Er ergänzt: „Durch
diese Spende können wir Men-
schen eine Freude machen, die
schon am Limit leben und für die
kein Sonderprogramm gestrickt
wird.“ Bei den Beschenkten zau-
bern diese Tüten immer wieder ein
Lächeln und Freude auf die Gesich-
ter. Sie merken, „wir sind nicht ver-
gessen.“ „Diese Osterfreude ist
mehr wert als die notwendige ma-
terielle Hilfe“, darin sind sich Gil-
bert Bürk und Dorothee Eckes von
der Bürgerstiftung einig zusammen
mit Jochen Sachse, Activity-Mana-
ger des Lions Clubs.

Weitere Informationen gibt es auf
der Seite www.buergerstiftung-
bruchsal.de im Internet.

Ostertüten für Senioren
Bürgerstiftung und Lions Club machen gemeinsame Sache

Bürgerstiftung und Lions Club Bruchsal sorgen gemeinsam für eine
Osterüberraschung bei Tafelkunden. Foto: pr/Martin Stock

Bruchsal (pm). Die Ambulante
Hospizgruppe Bruchsal und Umge-
bung bietet weiterhin Sterbebe-
gleitungen zu Hause oder, wo mög-
lich, in Pflegeeinrichtungen an.
Auch Trauereinzelgespräche und
Beratungen können durchgeführt
werden. Gruppenveranstaltungen
für trauernde Menschen derzeit un-
ter Vorbehalt. 

Falls sie im April stattfinden kön-
nen, gelten folgende Termine:
„Café Regenbogen“ (Begeg-
nungsmöglichkeit für trauernde
Menschen) am Freitag, 16. April,
von 16 bis 18 Uhr und Sonntag, 25.

April, von 15 bis 17 Uhr. „Verwitwet
mitten im Leben“ (Selbsthilfegrup-
pe bis 65 Jahre) am Montag, 19.
April, von 19 bis 21 Uhr. Alle Veran-
staltungen finden in der Kaiserstra-
ße 18 in Bruchsal statt. Eine Anmel-
dung sowie ein negativer
Schnelltest sind erforderlich.Den
Schnelltest gibt es vor Ort zum Un-
kostenbeitrag von sieben Euro. 

Für Fragen, Anmeldungen und
weitere Informationen ist die Hos-
pizgruppe von Montag bis Freitag
unter Telefon (0 72 51) 320 40 10
oder auch per E-Mail an bruch
sal@hospizgruppe.de zu erreichen.

Sterbe- und
Trauerbegleitung

Einzelgespräche und Beratungstermine möglich

Mannheim (pm). Die Beziehung
zwischen Mensch und Maschine ist
fester Bestandteil der Populärkul-
tur, davon zeugen erfolgreiche Fil-
me und Serien von „Terminator“
bis „Westworld“. Die Darstellung
von Robotern und Künstlicher Intel-
ligenz prägt auch Gesellschaft und
Politik: Bei einem Vortrag am Mitt-
woch, 14. April um 18 Uhr erläutert
Prof. Dr. Jutta Weber, wie Künstli-
che Intelligenz, Drohnen-Kriegs-
führung und Überwachung öffent-
lich wahrgenommen werden und
Machtverhältnisse beeinflussen.
Die Online-Veranstaltung findet in-
nerhalb der Vortragsreihe „forum
mannheim“ statt.Die Teilnahme ist
kostenlos, eine vorherige Anmel-
dung bis Dienstag, 13. April, per E-
Mail an info@technoseum.de ist
notwendig, um den Link zum Live-
stream zugeschickt zu bekommen.

Skynet, Drohnen,
Slaughterbots

Bruchsal (pm). Die Corona-be-
dingten Einschränkungen des
Schul-Unterrichts haben im Laufe
der letzten zwölf Monate viel Verän-
derung mit sich gebracht: für das
Lernverhalten der Schüler und
Schülerinnen, für die Arbeit der
Lehrer und Lehrerinnen, für die Rol-
le der Eltern im Homeschooling.
Doch was ist eigentlich mit den Re-
ferendaren und Referendarinnen,
mit den angehenden Lehrern und
Lehrerinnen in Ausbildung? Zwei
Referendarinnen der Käthe-Koll-
witz-Schule in Bruchsal berichten
von dieser (vorübergehend) außer-
gewöhnlichen Form der Ausbil-
dung und ihren ersten Erfahrungen
damit.

Nina Kammerichs und Janina We-
ber haben vor kurzem ihr Studium
in den Fächern Pflege und Deutsch
beziehungsweise Englisch erfolg-
reich beendet und wurden im Fe-
bruar dieses Jahres an der Käthe-
Kollwitz-Schule in Bruchsal als neue

Referendarinnen willkommen ge-
heißen. An der Schule und vor al-
lem am Lehrerseminar in Karlsruhe
haben sie nur selten Präsenzpflicht.
Die pädagogischen und didakti-
schen Inhalte werden durch Online-
Kurse vermittelt.

Gefreut hatten sich Kammerichs
und Weber vor allem auf den Kon-
takt mit den Schülern und Schülle-
rinnen sowie dem Kollegenkreis,
der ihnen nun vorerst einmal im di-
rekten Sinne verwehrt bleibt. Dass
das rege Leben und die unkompli-
zierte Kontaktaufnahme im Lehrer-
zimmer digital nicht vollends kom-
pensiert werden kann, lässt sich
nicht leugnen. „Würde mein Job für
immer so aussehen, hätte ich den
falschen Beruf gewählt“, bemerkt
Weber und spricht damit sicherlich
vielen Lehrpersonen, die von Tag
zu Tag alles geben, um ihre Schüle-
rinnen und Schüler hinter den Bild-
schirmen zu motivieren, aus der
Seele. 

Schließlich nehmen aktuell aus-
schließlich Abschlussklassen der
Käthe-Kollwitz-Schule am Präsenz-
Unterricht teil. Alle anderen Klassen
genießen dank fortschrittlicher
technischer Ausstattung modernen
Online-Unterricht per „Microsoft
Teams“, an dem die Referendarin-
nen ebenfalls teilnehmen und da-
bei erste Lehrerfahrungen sam-
meln können. Die Ausstattung aller
Lehrkräfte mit Tablets halten Kam-
merichs und Weber deshalb für ab-
solut wichtig. Über die Chat-Funk-
tion der App können sie sich
außerdem jederzeit und spontan
zum Beispiel für Hospitationsanfra-
gen an die verschiedenen Lehrerer
und Lehrerinnen der Schule wen-
den. 

Vor diesem Hintergrund fühlen
sich die beiden Referendarinnen an
der Käthe-Kollwitz-Schule rundum
sehr gut aufgehoben. Sie erschei-
nen selbst überrascht, wie schnell
sie sich an die Video-Konferenzen
mit den Kindern und Jugendlichen
gewöhnt haben. Gleichzeitig sind
sie sich schon jetzt sicher, für ihre
neu erworbenen technischen
Kenntnisse für die Unterrichtsvor-
bereitung und -gestaltung in der
Zeit nach Corona einmal sehr dank-
bar zu sein. Die zwei Referendarin-
nen haben sich offensichtlich mit
gutem Grund auf dieses Abenteuer
in Corona-Zeiten eingelassen und
zeigen sich optimistisch und ge-
spannt, „wie dieses Lehrerleben
mal wirklich wird“. Weitere Infor-
mationen gibt es auf www.kks-
bruchsal.de im Internet. 

Referendariat in Corona-Zeiten 
Käthe-Kollwitz-Schule Bruchsal zeigt, dass es gelingen kann

Die Pandemie stellt nicht nur für Schüler, sondern auch für Lehrer und
Referendare eine besondere Herausforderung dar. Foto: pr

Karlsdorf-Neuthard (pm). Auf ihr
25-jähriges Bestehen kann jetzt die
beim DRK Neuthard angeglieder-
te, ehrenamtliche Notfallhilfe Karls-
dorf-Neuthard zurückblicken. Bür-
germeister Sven Weigt
beglückwünschte die Gründer, das
Ehepaar Conny und Andreas Fried-
rich aus Neuthard, zu diesem be-
merkenswerten Jubiläum und
dankte namens des Gemeinderats
uns aller Einwohnerinnen und Ein-
wohner für „diesen wertvollen und
oft lebensrettenden Dienst, der uns
allen ein gutes Gefühl der Sicher-
heit gibt“, so der Rathauschef. 

Aus kleinen Anfängen heraus ha-
ben Conny und Andreas Friedrich
vor 25 Jahren mit viel Einsatz, Idea-
lismus und Kompetenz ein schlag-
kräftiges Team geformt, das heute
rund 250 Einsätze im Jahr absol-
viert und dabei in kürzester Zeit oft-
mals entscheidende, kompetente

medizinische Hilfe bringt. „Dazu
trägt ein sehr hohes Ausbildungs-
und Fortbildungsniveau aller eh-
renamtlichen Einsatzkräfte ent-
scheidend bei“, so Andreas Fried-
rich, der selbst seit vielen Jahren
auch hauptberuflich im Rettungs-
dienst tätig ist. Die Einsatzstatistik
des vergangenen Jahres belegt
den Stellenwert dieser Einrichtung,
wie die DRK-Aktiven erläutern.
Trotz einer mehrmonatigen Coro-
na-Zwangspause blieben die Ein-
satzzahlen mit mehr als 200 Alar-
mierungen auf einem hohen
Niveau. Internistische Notfälle ste-
hen im Vordergrund, gefolgt von
chirurgischen und neurologischen
Indikationen. Fast jeder fünfte Not-
ruf erreicht die ehrenamtlichen Ret-
ter – in der Mehrzahl qualifizierte
Rettungssanitäter, Rettungsassis-
tenten oder Notfallsanitäter –
abends und nachts. 

Lebensretter seit 25
Jahren im Dauereinsatz 
Notfallhilfe Karlsdorf-Neuthardt feiert Jubiläum

Seit 25 Jahren gibt es die Notfallhilfe Karlsdorf-Neuthard. Bürger-
meister Sven Weigt (rechts) überbrachte Glückwünsche. Foto: hut 

Karlsruhe/Stuttgart (pm). Mit
dem Landkreis Karlsruhe und dem
Landkreis Lörrach erhalten dieses
Jahr gleich zwei Landkreise die
Auszeichnung „Fahrradfreundliche
Kommune“ für ihre vorbildliche
Radverkehrsförderung. „Die Land-
kreise haben Radverkehrskonzepte
entwickelt sowie Personalstellen
und Finanzen für die Förderung des
Radverkehrs bereitgestellt. Damit
fördern sie den Radverkehr syste-
matisch und mit Erfolg: nach und
nach entstehen neue und sichere
Radwege, durchgängige Verbin-
dungen und mehr Abstellmöglich-
keiten für Fahrräder. Wenn die
Landkreise so weitermachen, rü-
cken für sie die Auszeichnungen in
Silber und Gold in greifbare Nähe“,
erklärte Verkehrsminister Winfried
Hermann MdL in Stuttgart. 

„Mit den Landkreisen Karlsruhe
und Lörrach haben wir nun elf fahr-
radfreundliche Kommunen im
Land. Wenn noch mehr Landkreise
und Städte diesen Vorbildern fol-
gen, erreichen wir unser Landesziel,
den Radverkehrsanteil bis 2030 auf
20 Prozent zu verdoppeln“, so Her-
mann weiter. Aktuell tragen acht
Städte und drei Landkreise die Aus-
zeichnung „Fahrradfreundliche
Kommune“. Mit dem Zertifikat
„Fahrradfreundliche Kommune“
werden seit 2011 Städte, Gemein-
den und Landkreise mit einer vor-
bildlichen Radverkehrsförderung
ausgezeichnet. Bisher haben die
Städte Freiburg, Karlsruhe, Offen-

burg, Heidelberg, Kirchheim unter
Teck, Lörrach, Mannheim und Heil-
bronn sowie der Landkreis Göppin-
gen die Auszeichnung erhalten.

Vor der Auszeichnung durchliefen
die Landkreise Karlsruhe und Lör-
rach ein anspruchsvolles Verfahren:
die eingereichten Bewerbungsun-
terlagen wurden geprüft und eine
Kommission machte sich ein umfas-
sendes Bild der Situation vor Ort.
Die Landkreise Karlsruhe und Lör-
rach sind die ersten Kommunen,
die die Landesauszeichnung in
Bronze erhalten. Die Klassifizierung
in Bronze, Silber und Gold hat das
Land 2020 eingeführt. Davor gab
es nur eine einheitliche Kategorie
mit sehr hohen Bewertungskrite-
rien. Mit den neuen Zwischenstufen
sollen auch Kommunen, die erste
positive Schritte in der Radver-
kehrsförderung machen, Anerken-
nung erhalten.

Der Landkreis Karlsruhe hat sich
eine Erhöhung des Radverkehrsan-
teils von zehn Prozent (2010) auf 25
Prozent bis zum Jahr 2030 vorge-
nommen. Dieses Ziel ist für Landrat
Dr. Christoph Schnaudigel rich-
tungsweisend: „Wenn wir diesen
Wert erreichen, sind wir im bundes-
weiten Spitzenfeld angekommen.
Um dies zu schaffen, werden wir
noch so manche Maßnahme um-
setzen und unsere Kommunen wei-
terhin gut einbeziehen müssen,
denn erfolgreiche Radverkehrsför-
derung funktioniert nur mit allen
Partnern gemeinsam.“ 

„Fahrradfreundliche
Kommune“ in Bronze

Landkreis Karlsruhe macht erfreuliche Entwicklung
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